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Die Alliierten und die Neutralen.
Es ist sicherlich nicht von ungefähr , daß seit neuester

Zeit die Alliierten , und namentlich England , zu Maß¬
nahmen gegenüber Len neutralen Staaten und deren
Handelsverkehr geschritten sind, die alle bisher von die¬
ser Seite verübten Neutralitätsbrüchc weit in den
Schatten stellen. Als man in England nach wenigen
Kriegsmonaten einsah, daß die Zentralmächte weder zu
Lunde so schnell zu überrennen wirren, wie man es sich
in London gedacht hatte , noch auch zur See entscheidend
getroffen werden konnten, wie es der prahlerische Chur¬
chill prophezeit hatte , da begann das englische System
sofort an dem Plan zu arbeiten , Deutschland dadurch
aus die Kniee zu zwingen , daß inan versuchte, ihm die
Zuftlhren ans den neutralen Ländern adzuschneiden.
Die Ausführung dieses Plans kam natürlich einer Be¬
schränkung der neutralen Handelsfreiheit gleich, und es
wäre eigentlich Pflicht der Neutralen gegen sich selbst
gewesen, diesem englischen Vorhaben entcfegenzutreten.
Aber die Versuche der europäischen Kleinstaaten , eine
gckneinschaftliche Aktion der neutralen Staaten zu¬
stande zu bringen , scheiterte an dem Verholten der Wa¬
shingtoner Regierung , die sich auf de» Standpunkt
stellte, sie werde gegen alle Völkerrechtsverletzungen der
Kriegführenden den Vereinigten Staaten gegenüber
selbständig vorgehen. Dadurch war natürlich ein Erfolg
versprechendes Vorgehen der Neutralen gegen die eng¬
lischen Uebergriffe hinfällig geworden und wie die Re¬
gierung in Washington die Wahrung ihrer Neutrali¬
tät bisher betrieben hat , darüber brauchen wir uns vor¬
erst hier nicht auszulassen . Infolge ihrer maritimen
Schwäche waren also die kleinen europäischen Staaten
der Willkür Englands und seiner Verbündeten ansge¬
liefert . Schon' Ende 1914 begann England mit der Schi-
kanierung des neutralen Handels . Holland , das auf die
Einfuhr von Getreide angewiesen war , wurde so in die
Enge getrieben , daß die Handclstreibendcn sich schließ¬
lich zu dem von England erdachten famosen lleberseetrust
bereiterklärten , nur um die nötigen Lebensmittelbe-
stände für das Land selbst aufbringen zu können. Die
nach und nach auch in Dänemark , Norwegen und der
Schweiz eingeführten Trusts , die unter direkter eng¬
lischer Kontrolle stehen, verpflichten sich bekanntlich, die
mit Erlaubnis Englands eingeführten Ware » nach
keinem feindlichen Staat wieder auszuführen . Der bis¬
her von diesen Staaten betriebene Handel mit dem
Ausland wird also auf diese Weise zum größten Teil
lahmgelegt , zudem haben es die Engländer natürlich in
der Hand , je nach der politischen Haltung eines dieser
neutralen Staaten den Einfuhrverkehr nach Belieben
zu beschneiden, und so die betreffenden Staaten durch
Drohungen mit der Abfchneidung der Lebensmittel-
und Rohstoffzufnhr einzuschüchtern. Bisher haben sich
alle kleinen europäischen Staaten und selbstverständlich
auch die Vereinigten Staaten diesem schamlosen Ter¬
rorismus gebeugt. Amerika macht natürlich trotzdem
seine Geschäfte, und da es wirtschaftlich uich finanziell
auf innigste mit den Ententemächten verquickt ist, so
war mehr als ein scheinheiliger Protest von dieser Seite
nicht zu erwarten . Was vielleicht einzelne amerianische
Exporteure verlieren konnten, das kam auf andern Ge¬
bieten wieder vielfach herein . Und dabei mutz man noch
bedenken, daß die amerikanische Industrie ebenso wie die
englische in Frisdenszeiten den deutschen Konkurrenten
überall gespürt hat , und daß man jetzt drüben ebenso
wie in England eine etwaige Ausschaltung des deutschen
Wettbewerbs aus absehbare Zeit begrüßen wird . Be¬
kanntlich hat sich auch in Schweden eine solche llebersee-
trustgesellschaft eingenistet , die den Warenverkehr von
England über Schweden nach Rußland überwacht . Aber

die schwedische Regierung , die bisher die Verstöße Eng¬
lands gegen ihre neutralen Rechte mit aller Energie
durch Gegenmaßregeln geahndet hat , bereitet auch gegen
Liesen Fremdkörper im eigenen Land eine Abwehr vor,
indem sie ein Gesetz einzubringen beabsichtigt, das der¬
artige gegen die Hoheitsrechte und die Interessen des
Staates unter Umständen schwer verstoßende fremde
Einflüsse in dem schwedischen Handel unschädlich zu
machen geeignet ist.

In letzter Zeit ergriff England , natürlich unter Zu¬
stimmung seiner Alliierten , nun noch weitere schwer¬
wiegende Maßnahmen zur wirtschaftlichen Abschlicßung
der Zentralmächtc und ihrer Verbündeten . Es hat be¬
kanntlich alle Briefposten beschlagnahmt, zweifellos , um
die iiandclsverbindungen -der Neutralen anszuspionie-
rcn , um also rauszubringen welche neutralen Firmen
mit dem Feind in Verbindung stehen; es hat Geld aller
Art , also auch Wertpapiere , als absolute Bannware er¬
klärt , wamil cs sich also für berechtigt erklärt , Wert¬
papiere feindlichen Ursprungs aus neutralen Dampfern
zu beschlagnahmen, bis die neutralen Eigentümern ein¬
wandfrei ( !) feststellen, daß es sich nicht um ver¬
schleierte Scnoungen des Feindes zur Bezahlung seiner
Verpflichtungen handelt . Das ist natürlich reiner
Schwindel , denn selbstverständlich ist hier den Englän¬
dern zu Schikanen Tür und Tor geöffnet, was man ja
schon genügend erfahren hat . Eines der schwersten
Attentate aber gegen den neutralen Handel ist die neu¬
erliche Warnung , man wird schon eher Verfügung sagen
dürfen , an die neutralen Schiffseigner , daß England
alle deutsche Kohle von den neutralen Dampfern weg-
nehmen werde, daß diese also, wenn sie ihre Schiffe wei¬
terhin auf dem Meer fahren lassen wollen, gezwungen
find, englische Kohle zu kaufen. Gleichzeitig wird von
holländischer Seite gemeldet, daß auf eine gewisse Ent¬
fernung von der englischen Küste englische Seeleute
mit Bomben , Minen und sonstigen Waffen an Bord der
neutralen Dampfer zu deren „Schutz" kommen, um deut¬
sche ll -Vootc anzugreifcn.

Wir sind neugierig , was die neutralen Staaten , die
auf den überseeischen Verkehr angewiesen sind, zu dieser
neuesten Auffassung Englands vom „Schutz der kleinen
Staaten " sagen werden . Namentlich wird uns aber die
Haltung Amerikas interessieren , von wo « jeder wenig
erfreuliche Nachrichten über die Hetzereien der englisch-
amerikanischen Presse eintreffcn . Wenn man in Wa¬
shington angesichts solcher Vergehen gegen das Völker¬
recht immer noch einseitig gegen Deutschland den bis¬
herigen scharfen Ton beliebt , trotzdem man wissen
sollte, daß die meisten Amerikaner auf torpedierten
feindlichen Handelsdampfern , für die man angeblich ein-
treten will , gekaufte Subjekte sind, daun wird man
auch bei uns die amerikanischen Noten entsprechend zu
würdigen wissen. O. 8.

England beschlagnahmt deutsche Kohlen
auf nentralen Dampfern.

(MTB .s London , 18. April . Das Auswärtige Amt teilt
mit : llm Mißverständnissen oorzubeugen , wünscht die könig¬
liche Regierung , alle neutralen Schiffseigner zu warnen und
darauf hinzuweiscn , daß alle Kohle deutschen Ursprungs , sei
sie Ladung oder Bunterkohlc , die sich ans neutralen Schiffen
befindet , der Wegnahme und Zurückhaltung ebenso unter « 1
liegt , wie andere Waren , die unter die königliche Verordnung §
vom 11. März 1915 fallen . Die Eigentümer neutraler Schiffe
werden daher in Zukunft gut tun , sich zu vergewissern, daß
die von ihnen bezogene Bunkerkohle nicht deutschen Ur¬
sprungs ist. und sich von den königlichen Konsularvrrtre-
tungen Bescheinigungen darüber zu verschaffen, daß dir von

den Schiffe» mitgeführtr Bunkerkohle mit ihrer Erlau bock«
in dem Hafen eingenommen worden ist.

Rotterdam , 18. April . Die Mitteilung , die das englische
Auswärtige Amt an den Haag gelangen ließ, wonach in Zu¬
kunft alle neutralen Handelsschiffe nachzuweisen hätten , »atz
die Kohle , die sie zur Heizung ihrer Maschinen mitführe «.
englischen Ursprungs sei und daß England fürderhin deutsche
Kohle als Bannware betrachten würde , hat hier größte Ent¬
rüstung hervorgerufcn . Man betrachtet diese neueste englische
Verfügung selbstverständlich als nichts anderes , als einen
neuen Versuch, den neutralen Handel in die vollständige Ab¬
hängigkeit Großbritanniens zu bringen.

<WTB .) Kopenhagen , 18. April . Die dänische Presse
spricht sich besorgt über die neue Anordnung Englands be¬
treffend Anwendung von deutscher Kohle auf Schiffen aus.
Wenn die Deutschen den gleichen Grundsatz in Bezug auf
englische Kohle durchführten , könnte hierdurch die ganze neu¬
trale Schiffahrt lahmgelcgt werden . ..Berlingske Tidende"
meint , daß die Anordnung in Verbindung stehe mit der viel¬
besprochenen englischen Anordnung von einer weitergehenden
Einschränkung bei Lieferung englischer Kohle zu dem Zweck,
dadurch neutrale Tonnage für englische Lieferung «» freizu-
macheu. England befürchte, daß, wenn neutrale Reeder sich
jetzt durch deutsche Kohle von dem englischen Verbote unab¬
hängig machen, damit der Zweck der englischen Anordnung
verfehlt sei und gleichzeitig der deutsche Kohlenmarkt unter¬
stützt würde.

Die englische Kontrolle der Neutralen.
(WTB .) London , 18. April . Reuter meldet : Das Aus

wärtige Amt hat ein Abkommen mit den amerikanischen
Fleischpackern geschlossen, demzufolge die britische Regieruug
die gesamte Berschifsung aller Produkte der amerikanischen
Packhänser nach neutralen europäischen Ländern für die « ei¬
tere Dauer des Krieges regeln wird.

Englische „Maßnahmen"
gegen die Schiffsraumnot.

(WTB .) Hang, 18. April . (Amtlich.) Vom Minister
für Ackerbau, Industrie und Handel wurden am Sams¬
tag die Direktoren der Niederländischen Dampfschiff¬
fahrtsgesellschaft und des Holländischen Lloyd empfan¬
gen, die dem Minister mitteilten , daß die britische Re¬
gierung für das Bunkern in England oder in englischen
Kohlenstationen verlangt , daß 3V Prozent des Schiffs¬
raums für Frachten nach England zur Verfügung ge¬
stellt werden. Der Minister hat den Direktoren deutlich
zu verstehen gegeben, daß der niederländische Schiffs¬
raum für die Bedürfnisse der niederländischen Ne¬
gierung oersii^ ar bleiben müsse, und daß nicht gestattet
werde» kann, daß die Versorgung des eigenen Landes
durch niederländische Schiffe zu kurz komme.

Beschlagnahme neutraler Post.
(WTB .) Frankfurt a. M ., 18. April . Die Franks . Zeitg . '

meldet aus Kopenhagen : Die Brief - und Pakekpost des dä¬
nisch-isländischen Routedampfers „Bottnia ", der am 11. April
von Kopenhagen nach den Faröer -Jnscln und Island ad-
ging , wurde von den englischen Behörden während des Auf¬
enthalts des Schiffs in Lerwick beschlagnahmt und an Land
gebracht. — „Politiken " schreibt, Dänemark sei niemals einer
gröberen Verletzung der völkerrechchlichen Vorschriften aus¬
gefetzt genEsen. Nicht nur habe sich England wieder einmal
über die Vorschrift der Unverletzlichkeit der Briefpost hinweg,
gesetzt, sondern es habe Postsachen beschlagnahmt , die sich aus
einem Schiff befanden , das zwischen zwei verschiedenen Häfen
Dänemarks unterwegs war . Das sei eine verblüfende Krän¬
kung einer der einfachen Nölkerrechtsvorschriftrn . Ein ener¬
gischer Protest der dänischen Negierung gegen diesen groben
Völkcrrechtsbrnch könne sicher erwartet werden . >



Getretdemaugel in der Schweiz.
Zürich. 18. April . Die Getreideversorgung der Schweiz

beginnt angesichts der Frachtenkrise schwierig zu werden . Der
Berner ..Bund "' erfährt laut „Voss. Zeitg .", dag in London
eine Zentralstelle geschaffen wird zur Vermittlung von Ueber-
stetransportcn , insbesondere zur Mietling von Schiffen auf
Rechnung der Schweiz . Der Getreidevorrat der Schweiz wird
auf nur noch für zwei Monate ausreichend geschätzt. Es ver¬
lautet , dag mit Rumänien Verhandlungen über Getreideein¬
kauf angeknüpft sind. Der schweizerische Bundesrat prüft auch
ernstlich die Frage der Ankäufe einiger Handelsdampfer , die
unter Schweizer Flagge fahren sollen

Bor einer Entscheidung in Griechenland.
Lugano , 18. April . Der „Ztalia " zufolge ist die

reorganisierte serbische Armee 110 000 Mann stark . ( ?)
Ungeachtet des griechischen Einspruchs sei die Entente
entschlossen, die Truppen auf den griechischen Bahne»
nach Saloniki zu überführen.

Budapest , 18. April . „A Bilag " berichtet aus Athen.
Ende dieser Woche findet ein Kronrat unter dem Bor-
Ktz des Königs Konstantin statt. An dem Kronrat wer
den außer den Mitgliedern der Negierung die hohen
Generäle und die Führer der politischen Parteien in
der Kammer teilnehmen . Benizelos erhielt keine Ein¬
ladung , ebensowenig einer seiner Anhänger . Man er¬
wartet in den politischen Kreisen von diesem Kronrat
eine eildgültige Entscheidung.

(WTB . ) Bern , 1b. April . „Eorricre della Sera " meldet
aus Athen , die Frage des Transportes serbischer Truppen
durch griechisches Gebiet sei noch nicht gelöst . Man erwarte
dir endgültige Antwort des Pariser Kricgsrats der Alliierten
auf die von der griechischen Regierung erhobenen Einwände.
Unterdessen berate man eine entgegenkommende Lösung , um
den Durchmarsch mit gewissen Beschränkungen und unter be
stimmten Bedingungen zu gestatten.

Vorbereitungen der griechischen Regierung
zum Widerstand.

Berlin , 19. April . Verschiedenen Morgenblättern
wird aus Saloniki gemeldet , die griechische Regierung
haste gröhere Truppeumassen zur Sicherung der Bahn-
kinie Patras —Athen — Larissa —Saloniki zusammenge¬
logen . — Am Golf von Goris sollen über 80 Einheiten
der englischen und französischen Kriegsflotte zusammen-
gezogcn sein.

Holland.
Zürich , l8 . April . Aus Amsterdam erfährt die

„Reue Zürcher Zeitung " . Daß der Zustand in Holland
nach wie vor nicht iwrmal ist. beweist die Tatsache , daß
der Kriegsminister sich veranlaßt sah , in diesem Zahr
den Ofterurlaub der israelitischen Soldaten zu ver¬
weigern . Man erinnert sich nicht , jemals eine ähnliche
Maßnahme erlebt zu haben.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 18. April . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Unsere Ar¬
tillerie nahm die englischen Stellungen in der Gegend
von St . Elois ausgiebig unter Feuer . Ein schwächlicher
Handgranatenangriff gegen den von uns besetzten
Trichter wurde nachts leicht abgewiesen . Beiderseits des
Kanals von La Bassäe und nördlich von Loos entspan¬
nen sich zeitweise lebhaftere Handgranatenkämpfe . Zn
der Gegend von Hauville sprengten wir mit Erfolg
mehrere Minen . Zm Kampfgebiet beiderseits der Maas
spielten sich sehr heftige Artilleriekämpfe ab . Rechts des
Flusses entrissen sächsische Truppen den Franzosen im
Sturm Stellungen . Am Steinbruch fielen 7üll Meter
südlich des Gehöfts Haudromont und auf dem Höhen¬
rücken nordwestlich des Gehöfts Thiaumont 42 Offiziere,
darunter 3 Stabsoffiziere . 1K4K Mann an unverwunde¬
ten Gefangenen und 50 Mann verwundet in unsere
Hand . Alle Namen werden ebenso in der „Gazette des
Ardennes " veröffentlicht werden , wie die Namen aller
in diesem Kriege gefangenen Franzosen . Zn den Käm¬
pfen im Maasgebiet wurden seit dem 2l . Februar ge¬
fangen 711 Offiziere und 38 155 Mann . Die Veranlas¬
sung zu dieser Bemerkung ist ein halbamtlicher franzö¬
sischer Versuch , unsere Angaben in Zweifel zu ziehen.
Angrifjsoersuchc des Feindes an und im Laillettewald
wurden bereits in der Bereitstellung vor den ersten An¬
sätzen zum Feuer verhindert . Gegen unsere Stellungen
in der Woevrc sowie auf den Höhen südöstlich von Ver¬
dun bis in die Gegend von St . Mihiel war die franzö¬
sische Artillerie außerordentlich tätig . '

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Am Brücken¬
kopf von Dünaburg brachen heute früh bei unseren Stel¬
lungen südlich von Karbinowska auf schmaler Front an«
gesetzte russische Angriffe mit großen Verlusten für den
Feind zusammen.

Balkankriegsschauplatz.  Keine wesent¬
lichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Aus dem franzöfischen Bericht.
(WTB .) Paris , 18. April Amtlicher Bericht von

gestern abend : Am linken Maasuser lebhafte Tätigkeit
der feindlichen Artillerie gegen die Höhe 304 und un¬
sere zweiten Linien . Am rechten Maasufer warfen die
Deutschen nach einer Beschießung von wachsender Heftig
kit , die am Morgen begann und sich gegen unsere Stet
lungen von der Maas bis Douaumont richtete , gegen
2 Uhr nachmittags einen mächtigen Angriff mit einem
Bestand von wenigstens zwei Divisionen vor . Die
Sturmwellen brachen sich an einer Front von ungefähr
1 Kilometern in unserem Sperr - und Majchinengewehr-
scucr und wurde » zurückgeworfen mit Ausnahme eines
Punktes , wo sie in einem kleinen Vorsprung unserer
Linie südlich vom Chauffourwald Fuß faßten . Bei diesem
Angriff erlitt der Feind sehr bedeutende Verluste , na¬
mentlich westlich vom Psesserhiigel und in der Schluch!
zwischen dem Psefferhiigel und dem Wald von Hau-
drenivnt . An der Woeore Hagel von Artillcriegcschossen
in den Abschnitten am Fuß der Maashohen.

Der neueste deutsche Erfolg
westlich von Douaumont.

Frankfurt , l9 . April . Die „Franks . Zeitg ." schreibt:
Zwischen Douaumont und dein Pselstrrücken (Töte de Poivre)
haben niedersächsische Truppen dem Feind zwei sehr wichtige
Gruppen von Feldbefestigungen entrissen Wieder sind über
1700 Gefangene eingebracht worden , sodaß die Gesamtzahl
der unoerwundetcn Gefangenen aus der Schlacht vor Verdun
jetzt schon 40 000 übersteigt . (Die neue Ziffer ist den 38 866
hinzuzurechnen . ) Die Gesanitverluste der Franzosen , die kürz¬
lich von einer militärischen Korrespondenz auf rund 180 ONO
Man » geschätzt worden sind inzwischen sind infolge des
deutsche» Feuers und vor allem bei den vergeblichen .Gegen¬
angriffen neue schwere Verluste hinzugekommen umfassen
bereits eine Armee von mehr als vier kriegsstarken Korps.
Der deutsche Angriff die unwiderstehliche deutsche Feuer-
w . lle rückt dem Kern der Festung immer näher . Unsere
überwältigende Artillerie und die Notwendigkeit , t» krampf¬
haften Gegenangriffe » sich Luft zu verschaffen , reißen Tag
für Tag , Woche für Woche immer größere Lücken in das Heer
der französischen Reserven . Die 'Verteidigung entbehrt dieser
Angriffstechuik gegenüber des Vorzugs , planmäßig und in
Ruhe handeln zu könne» , der die deutsche Heeresleitung zum
Erfolg fühlt . Der neueste Angriff ist in dem Abschnitt:
Douaumont Eöte de Poivre unteluommen worden . Unsere
Truppen standen dort bisher südlich des aus bewaldeter An
höhe liegenden Gehöfts von Haudromont . Dort nahmen sie
— im Angriff durch die flankierende Stellung auf dem Pfes-
fcrrücken begünstigt den Steinbruch , der südlich des Ge¬
höfts etwa an dem Weg Bras -Douaumont zu suche» ist.
Er bildete ein äußerst starkes Bollwerk . Das sind wahre
Felsenfestunge » . Die zweite Gruppe der Stellungen , die ge¬
stern genommen wurden , liegt auf der Höhe 310 , südwestlich
von Dorf Douaumont . Der gestrige Tag brachte uns wieder
einen guten Schritt vorwärts , und in der jetzigen Wiukelung
der Front liegen auch in diesem Abschnitt Pfesserrückcn -
Douaumont —Vaur neue und durchaus günstige Möglich¬
keiten . Die vergeblichen Gegenstöße der Franzosen beim
Laillettewald zeigen , daß der Feind über die Taktik der
Deutschen in diesem Abschnitt nicht im Unklare » ist. Ob die
„außerordentliche Tätigkeit " der französischen Artillerie süd¬
östlich von Verdun , dfe im Tagesbericht hervorgchoden wird,
aus der Absicht hervorgeht , die Verteidigung der Festung von
Verdun in anderer Weise als in rein lokaler Abwehr der
deutschen Schläge zu »ersuchen, bleibt abzuwarten.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB . , Wien . 18. April . Amtliche Mitteilung

vom 18. April , mittags:
Russistikr und südöstlicher Kriegs¬

schauplatz.  Unverändert.
Ztalieaischcr Kriegsschauplatz . An der

küsten ländischen Front  entwickelten die Ztali-
ener gestern stellenweise eine regere Tätigkeit . Ueber
Triest kreuzten zwei feindliche Flieger , die durch Bom¬
benabwurf zwei Zivilpersonen töteten , süns verwunde¬
ten . Unsere Flugzeuge verjagten die feindlichen bis
Erado und erzielten dort einen Bombentreffer
auf ein italienisches Torpedoboot.  Zm süd¬
lichen Abschnitt der Hochfläche von Doberdo und am
Görzer Brückenkopf kam es zu Geschützkämpfen . Bei
Zagora wiesen unsere Truppen heute früh einen A n -
griff unter beträchtlichen Verlusten des
Gegners ab . Der Tolmeiner Brückenkopf
stand bis in die Nacht unter lebhaftem Artillcriefeuer.
An der Kärntner und Tiroler Kampffront
hielten die Geschützkämpse mit wechselnder Stärke an.
Am heftigsten waren sic am Lol -di -Lana , wo sich das
feindliche Feuer abends zum Trommelfeuer steigerte.
Nach Ni itter nacht setzten die Ztaliener
hier zu einem allgemeinen Angriff an.
Schließlich gelang cs de in Feind , die West-
kuppr des Lol - di - Lana an mehreren
Stellen zu sprengen und in die gänzlich
zerstörten Stellungen einzudringen . Der
Kampf da uertfort.  Zm Suganatal , wo die Ztali¬
ener in letzter Zeit unsrre Vorposten durch wiederholte

Eingriffe belästigt hatte », wurde der Feind durch eine«
Gegenstoß aus seiner vorgeschobene » Stellung z » rück-
getrieben . Er ließ 11 Offiziere . 8 00 un-
verwundete Gefangene und 4 Maschinen¬
gewehre in unserer Hand.

Der Stellvertreter des Chefs des Generatstak » :
von Höfer,  Feldmarschalleutuaut.

Eine neue englische Niederlage
in Mesopotamien.

(WTB .) London , 18. April . Heeresbericht aus We
sopotamien : General Lake meldet : Letzte Nacht wurden
am rechten (südlichen ) Ufer des Tigris eine Reihe
heftiger Gegenangriffe unternommen . Unsere Liuie
wurde an einzelnen Stellen 5vü bis 800 Yards zursick-
gedrängt.

Der U-Bootkrieg.
(WTB .) London , 18. April . Reuter meldet . Der

norwegische Dampfer „Papelera " ( 1791 Brutto -Regi-
stertonnen ) ist versenkt worden . Der Besatzung wurde
eine Viertelstunde Frist zum Verlassen des Schiffes ge¬
geben . Sie wurde eine Stunde darauf von einem an¬
deren norwegischen Dampfer gerettet.

sWTB . London , 18. April . LoyLs melden : Die
russische Bark „Schwanden " wurde torpediert , die Be¬
satzung wurde gerettet.

(WTB .) Washington , 18. April . Reuter meldet:
Nach den Mitteilungen des Staatsdepartements be¬
fanden sich zwei Amerikaner an Bord des Darupfers
„Imperator " auf der Fahrt von den Bereinigten
Staaten nach Marseille , auf den in der vorigen Woche
von einem österreichisch-ungarischen Unterseeboot ge¬
feuert morden war . Ein Amerikaner wurde verwundet.

sWTB .) Bern , 18. April . Einer Sündermeldung des
„Matin " zufolge , gab der Führer des torpedierten Dampfers
„Vega " ans Marseille zu Protokoll , daß er ncklh den War-
uungsschüssen zu entfliehen versucht habe.

Berlin , 19. April . Verschiedene Morgenblütker
berichten : Einer der in der vorigen Woche im Mittel¬
ländischen Meer versenlten Dampfer soll eine sehr große
Wertsendung an Bord gehabt haben . Es soll sich «m
ciac Goldsendung aus den Vereinigten Staaten
handeln.

Bon den Neutralen.
Ein rumänisches Handelsabkommen

auch mit Oesterreich-Ungarn.
Berlin , 18. April . Die „Berliner Zeitung " meldet

aus Bukarest : Der Abschluß eines ähnliche » Abkommens
wie zwischen Rumänien und Deutschland steht auch mit
Oesterreich -Ungarn bevor.

Bulgarien und Rumänien.
Berlin , 18. April . Aus Budapest wird dem „Lokal-

anzcigcr " gemeldet : Aus Sofia wird berichtet : Die
bulgarische und die rumänische Regierung pflegen Bec
Handlungen über Austausch rasseocrwandtcr Einwohner
besetzter Gebiete . Die Bulgaren aus der von den Ru¬
mänen eroberten Dobrudscha sollen gegen Kutzo-
walachen der eroberten Gebiete Bulgariens ansgetauscht
werden . Letztere leben in größeren Gruppen in Maze¬
donien und im Timoktäle , elftere im Festungsoiereck
der Dobrudscha . Die Verhandlungen befinden sich noch
im Anfangsstadinm . An informierter Stelle glaubt
man jedoch an einen Erfolg.

Italienische Befürchtungen wegen Rumänien.
Lugano , 18. April . Das deutsch-rumänische Handelsak-

kommen macht in Italien einen großen Eindruck. Während
die Turiner „Stampa " die Frage stellt , ob Rumänien nicht
das Opfer seiner geographischen Lage werde , befürchtet die
„Italia ", daß das Abkommen auch auf die Lieferung von
Kriegsmaterial ausgedehnt werden könne, was den Anschluß
des gauzen Balkans an die Zrntralmächte bedeuten würde

Die Türkei und Griechenland-
<WTB .) Lyon , 18. April . Nach einer Meldung des

„Nouoclliste " aus Athen hat der türkische Gesandte in Athen
dem Minister des Aeußern eine Note überreicht , in der die
ottomanische Regierung die Aufmerksamkeit der griechischen
Regierung aus die Banden richtet, die in Athen , im Piräus
und auf Mpthilene mit der Bestimmung nach Kleinasien
gebildet werden . Die Rote teilt mit , daß ein Ausschuß be¬
stehe, der diese Banden organisiere . Der Minister hat seine
Antwort Vorbehalten . (Die Sache wird natürlich von Eng¬
land geleitet . )

Spanien und die U-Bootfrage.
(WTB .) Berlin , 19. April . Dem „Berliner Tageblatt"

wird ans Genf berichtet : -Nach einer Madrider Meldung er¬
suchte der spanische Ministerpräsident den spanischen Gesand¬
te» in Washington , sich über die genauen Absichten der
Washingtoner Regierung in der Frage des Unterseeboot
krieges zu informieren.
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Die Bereinigten Staaten und Mexiko.
(WTB.) Amsterdam, 18. April- Die „Times" erfahren

aus Washington: Nach Berichten aus Mexiko ist der Leichnam
Sillas ausgegraden worden- Maßgebende Personen in Ame¬
rika erklären, daß die Truppen der Bereinigten Staaten,
wen» sich die Nachricht von Billas Tod bestätigen sollte, so¬
fort ,zurückgezogen werden würden. Der Bericht, daß Truppen
Tarranzas vorige Woche die amerikanische Kavallerie in
Parral angegriffen haben, hat die Freude über Villas Tnd
geiriibt- Es sind verschiedene Anzeichen dafür vorhanden,
das; die aufrührerische Bewegung mit Felix Diaz an der
Spitze einen crnsthastcn Charakter nnnehme» wird.

lWTB -j Newport, 18. April- Der Berichterstatter der
„Asjoeiatcd Preh" bei dem mexikanische» Expeditionskorps
meldet telegraphisch, dah die Bersolgung ldes gestorbenen?t
villas ivegeii seines neue» nnvermuteten Angriffs iinliot-
mähiger Soldaten Carranzas aus die Amerikaner eingestellt
»ordeu ist.

Amtliche Bek«rlutu>achuage«.
Bekanntmachung,

betr. Aufkauf von Zuchtfarren.
Der landwirtschaftliche Bezirksverein beabsichtigt im

nächsten Monat in der Schweiz oder in Oberschwaben Zucht¬
sauen anzukausen und stellt hiezu Beiträge von 1» der
Ankaufspreise in Aussicht.

D.r in der letzten Zeit vielfach minderwertigeHarren ein
gestellt worden find, wird diese Gelegenheit zur Verbesserung
des Harrenmaterials dringend empfohlen.

Dic Gemeindebehörden werden aufgefordert, spätestens
bis 28. April d. I . zu berichten, ob sie sich an dein geplanten
Harrenanskauf beteiligen wollen.

E a l w, den 1k, April 1918.
K. Oberamt: Binder.

Don unseren Feinden.
Eine Bluffnote des Dreiverbands

an Belgien.
(WTB.s Berlin, 1!>. April. Der „Lokalanzeigererfährt

aus Frankfurt a. M.: Die „Nene Züricher Zeitung" meldet
aus Amsterdam, dah England, Frankreich und Ruhland in
Le Havre eine gemeinschastliche Note übergeben haben, wo¬
rin sic Belgien die Integrität seiner Kolonien gewährleisten.
l -König Albert wird wohl über dieses echt dreivcrbandliche
Geschenk seine eigenen Gedanken haben.)

Die Rekrutierungsfrage in England.
tWTB .) London, 18. April. Amtlich wird mitgcteili,

dah Asquitb die für heute versprochene Erklärung im Unter¬
haus verschoben hat. Das .Kabinett erwartet offenbar einen
«eiteren Bericht über die Möglichkeit, die von den Militär
dehördcn verlangten Mannschaften auszutreiben. Es wird
nicht geleugnet, dag im .Kabinett Meinungsverschiedenheiten
über die Dienstpslichtsrnge bestehen, aber bis jetzt ist es zu
keinem Rücktritt gekommen. Alle Parteien haben den auf¬
richtige» Wunsch, die nationale Einigkeit zu erhalten.

kWTB.s London, 1k. 'April Die „Daily News" geben
rine Darstellung von der Konferenz, die nach der Kabinetts-
sttzung stattgesnnde» Hut. Diesem Blatt zufolge war es eine
Beratung von militärischen Hachlenlen mit den Minjstern.
die für die allgemeine Dienstpflicbi sind. Die Minister be¬
rieten über ihre Stellung im Kabinett, nachdem das .Kabi¬
nett als Ganzes sich gegen ihre Politik entschieden hat. Das
«charakteristische an der Lage sei, dah die Mehrheit im Ka¬
binett nach wie vor gegen die allgemeine Dienstpflicht sei,
»ah aber die Minderheit sehr einsluhreich und fest ent¬
schlossen sei Die Lage werde allgemein für sehr Heitel erklärt.

England und Irland.
Wien, 18. April. Die „Wiener Mittagszeitung" meldet

aus Rotterdam: Nachrichten aus London zufolge sind am 1-1.
April sieben britische Regimenter in aller Eile nach Irland
Ibergesührt worden.

Bon den italienischen Sozialisten.
lWTV.I Berlin , 1». April. Die „Bossische Zeitung" mel¬

det, dah die kriegsseindljchen Sozialisten Italiens für den
l- Mai grohe Kundgebungen vorbcreiten zur Aeuherung der
italienischen Arbeiterschaft nach Wiederherstellung des
Krirdens.

Der Alkohol als Ursache der Verkehrsstockung. !
(WTB.) Berlin , l9. April. Das „Berliner Tageblatt"

meldet aus Genf: Minister Sembat hat auf Grund von Be¬
richten den Alkoholismus der Dockarbciter als Ursache der
Verkehrsstockung in Havre sestgestellt.

Betrügerische Befreiung vom Heeresdienst. !
lWTB.s Bern, iv April. Laut Meldungen französischer

Blätter ist in Franlreich abermals eine grohe Organisation
zur betrügerischen Befreiung vom Heeresdienst entdeckt wor¬
den. I » Rouen wurden auf Veranlassung der Militärbehör¬
den bereits zwei Verhaftungen vorgenommen, denen wahr¬
scheinlich zahlreiche andere folgen werden. Auch ein Arzt soll
besondere darin verwickelt sein. -

K. Obekamt Ealw.
Auf die im „Staatsanzeiger " Nr. 89 erschienenen Be

ftimmungen über die Einfuhr und Durchfuhr von Salzher- !
iugen usw., werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen. !

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Ortsvor - !
stehern eingesehen werden. ^Den 18. April 1910. '

Rrgiernngsrot Binder.

(Die Redaktion des „Berliner Tageblatt" bemerkt hierzu,
dah über die Vorgänge, die die Entstehung dieser Gerüchte
erklären könnten, nichts bekannt sei.)

Ein Zentralbund der Verbraucher. j
sWTB.) Berlin, 18. April. Dem ..Lokalanzeiger" wird I

aus Dresden berichtet: Hür Mai ist hier eine Konserenz der >
Vorstände sämtlicher Vereinigungen zur Vertretung der Vcr- ^
braucherinterrssen Deutschlands und Oesterreich-Ungarns zur j
Ausstellung einheitlicher Leitsätze und Gründung eines Zen
tralbundes geplant.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 19. April 1916.

Dienstnachricht.
Die erledigte Stelle eines Staat - stratzenmeiker-

mit dem Sitz in Künzelsau wurde dem Bauwerkmetfter
und Wasserbautechntker Georg Holl bei der Straßen-
bauinspektion Calw übertr

Vermischte Nachrichten.
Ostpreutzenhilfe.

iWTB .) Berlin . , 7. April . Der Kaiser hat dem
neugcgründeten Reichsverband Ostpreutzenhilfe eine
Spende von 188 888 Mark überwiesen.

Friedensgerüchte im Haag.
(WTB.) Berlin , 19. April. Das „Berliner Tageblatt"

berichtet aus dem Haag: Seit gestern kursieren in Finanz- ,
kreisen Hriedensgerüchte. An der Amsterdamer Börse zeigte
sich sofort eine Steigerung der Valuta aller kriegführenden
Mächte. D. s „Handelsblad" bringt ausdrücklich die Steige-

g ent i.nbepetffffin Hricdensgcriichten in Zusammenhang.

Todeserklärung
verschollener Kriegsteilnehmer.

Der Bundesrat hat den Erlah einer Verordnung
beschlossen, die die Todeserklärung der in dem gegen¬
wärtigen Krieg verschollenen Kriegsteilnehmer im An-
schlutz an die Llorschristcn des Bürgerlichen Gesetzbuches
regelt. Die Todeserklärung kann beantragt werden,
wenn von dem Leben des Verschollenenein Zahr lang
keine Nachricht cingegangcn ist. Unter dieser Boraus¬
setzung ist sie schon während des Krieges zulässig. Das
Verfahren richtet sich nach der Zivilprozetzordnung,
deren Vorschriften in einigen Punkten ergänzt werden,
wodurch neben einer zweckinätzigen Vereinfachung aus
eine Verstärkung der Bürgschaften für eine richtige Ent¬
scheidung Bedacht genommen ist.

Ein Brantweinmonopol über den Krieg.
Die Organisation unserer Kriegswirtschaft ersaht immer

weitere Gebiete. Nun legt das Reich die Hand auch auf den
Branntwein . Eine Bundesratsverordnung vom 13. April
bringt die Einrichtung einer Reichsdranntweiustellrund zu
gleich er» Absatzmonopol für Branntwein . Dieses Monopol
wird der Spiritus -Zentrale verliehen, die bekanntlich bereits
in Friedenszeiten etwa 99 Prozent der deutsche» Brannt-
weinerzcugung kontrollierte. Die Notwendigkeit, auch den
Branntwein einheitlich für das Reichsgebiet zu bewirtschaf¬
ten, ergab sich aus der Tatsache, dah trotz der Einschränkung
der Triutbranntweinerzeugung der Verbrauch von Brannt¬
wein erheblich zugenommen hat. Es galt also auch hier wie
der, zunächst den Bedarf für Heer »nd Marine sicherzustelleu.
Das neue Absatzmonopol bedingt, dah sämtliche Brenner,
auch die außerhalb des Verwertungsverbandes deutscher Spi¬
ritusfabrikanten stehende», zur Ablieferung ihrer Erzeugung
an die Spirituszentrale verpflichtet werden. Das Monopol
ergreift die Bestände an unversteuertem und an versteuertem
Branntwein , und zwar ohne Rücksicht darauf, ob er verar¬
beitet ist oder nicht. Es sind aber Mengen von versteuertem
oder verzolltem Branntwein , die nicht mehr als 10 Hektoliter
betragen, ausgenommen. Aus dem Ausland eingeführter
Branntwein ist ebenfalls an die Spiritus -Zentrale abzu-
liefern. (WTB .)

Daimler Motorengesellschaft.
(SCB .) Stuttgart , 18. April. Die Generalversammlung

der Daimler Motorengesellfchaft, die gestern hier tagte, und
bei der 08:!» Aktien, d. h. 8.'! «z des Aktienkapitals vertrete»
waren, wurde, wie wir der „Franks. Zeitg." entnehmen, ver¬
tagt. Zuftizrat Pinncr , der Führer der Berliner Opposi-
tionsgrupe, übte eingehende Kritik an den einzelnen Bilanz
Posten, indem er betonte, dah er durch einen Aktionär einen
Aktienbesitz von 17»0 0»0 .Il vertrete: den Aktionären aber
werde vorenthaltcn, was ihnen gehöre. Der Gewinn sei viel
höher, als in der Bilanz angegeben sei und über den Umsatz
habe man seit 1918 überhaupt nichts mehr gehört. Der Um
satz habe im Jahre l9i :', 27 Millionen, im Jahre 1914 39
Millionen betragen, im Jahre 1913 das Zehnfache des Aktien¬
kapitals. Bei einem solchen Umsatz sei cs klar, dah der
Fabriknlionsgewin» nitmüglich nur 0,8 Millionen betragen
könne, wie die Bilanz zeige. Die Bilanz sei verschleiert.
Millionen, die verdient worden seien, habe man da und dort
untergebracht und den Aktionären vorenthaltcn. Das Var¬
gehen der Verwaltung könne man als Einhamsterung be¬
zeichne». Die Aktionäre hätten das Recht, zu verlangen, daß
ihnen die Gewinne als Dividende zugcführt würden. Kom¬
merzienrat Berge, der kaufmännische Direltor der Gesell¬
schaft, gab hierauf verschiedene von den Aktionären ge-

Iwünschte Aufschlüsse, es wurde aber von den Angehörigen
Lder Oppojitionsgrupe betont, dah diese Aufklärungen unzu
^ reichend seien und man nicht darüber hinwcgkomme, dah die

Bilanz so ausgestellt sei. dah den Aktionären der Zugang zu
deni wirklichen Gewinn versperrt sei. Es wurden verschiedene

DVergleichsvorschläge gemacht. Von zwei Seiten wurde ange-
!regt, man möge die Dividende >24 "6) erhöhen, schließlich

^ aber wurde der Antrag Pinner n»s Vertagung angenommen
Brenneffeln als Gemüse.

Man schreibt uns : Warum lassen wir so viel treffliche
Nährwerte verkommen? so frage ich mich, wenn ich die üppig

!wuchernden Brrnnesieln an allen Hecken und Rainen in der
zUmgebung unserer Stadt sehe. Letztes Jahr wurde in den
'Zeitungen auf den hohen Eiweihgehalt der Brennesiel hin-
gewiesen, und ich hielt es für Pflicht, einen Versuch damit zu
machen, der sehr gut ausfiel. So kam dos Gericht, so lang



die Pflanzen jung waren , allwöchentlich 1—2mal auf unfern
Tisch. So auch Heuer wieder . Das Gemüse ist nicht nur sehr

mit dem rva »er, in oem >ie verweur wuroen, aogelosryr um
mit Salz und Muskat gewürzt. Wer will , kann noch Maggi
oder einige Bouillonwürfel gebrauchen. Das Wasser soll
möglichst alles verwendet werden, damit die in demselben
enthaltenen Nährwerte nicht verloren gehen. In gegenwär¬
tiger Vakanzzeit wäre es für ärmere Kinder bei der Knapp
heit und Teurung aller Nahrungsmittel eine lohnende Be
schäftigung, sowohl für den eigenen Bedarf als auch zum
verkauf, Brennesseln zu sammeln. — Wir können uns der
Anregung völlig anschliegen, auf Grund Jahre lang beob¬
achteter Erfahrungen. Das wie Spinat zubereitete Gemüse
ist sehr schmackhaft. Die Schrtftl.

Vom Heere.
Der Kaiser hat bestimmt , daß der Deze « (Säbel,

Pallasch ) künftig von den Offizieren , Sanitätsoffizieren.
Veterinäroffizieren und Beamten der Heeresverwaltung
außerhalb des ungezogenen feldgrauen Mantels ge¬
tragen werden soll. Es soll hierzu entweder oben im
linken Teil der Tasche des Mantels ein wagerechter oder
hinter der Tasche ein senkrechter, etwa 8 Zentimeter
langer Schlitz angebracht werden , der das Durchziehen
der Koppeltrageriemen ermöglicht . Diese Bestimmung
findet auf ehemalige Unteroffiziere mit der Erlaubnis
zum Tragen der Uniform und die mit einem kurzen
Seitengewehr ausgestatteten Unterbeamten sinngemäß
Anryendung.

Nürtingen , 16 April . Am Samstag zogen mit
klingendem Spiel zwei Kompagnien des Ersatz-
Bataillons des Res .-Inf .-Regls . Nr , 248 in die
reich beflaggte Stadt ein . Vor dem Rathaus be¬
grüßte Stadtschultheitz Baur die Truppen aufs herz¬
lichste und wies darauf hin , daß Nürtingen schon
vor IW Jahren eine Garnison war . Er brachte
ein Hoch auf das deutsche Heer aus , worauf Haupt -,
mann Bauer für den herzlichen Empfang dankte
und mit einem Hurra auf die Stadt Nürtingen er¬
widerte . Die Mannschaft wurde bewirtet . Ein ge¬
selliges Beisammensein in der „Krone " schloß Sams - ^
tag abend die Feier . - !

Evangelische Gottesdienste.
Gründonnerstag , 20 . April . 9 '/- Udr : Predigt und Beicht«,

Sta .dtpfarrer Schmid . II Uhr : Abendmahlfeier im BereinS-
hau« für Leidende und Gebrechliche. 7 Uhr abends : Paisions-
andacht und Abendmahl mit Beichte . Dekan Z e l l e r. Karfreitag,
2 l . April . Predigtlied : 187. O Haupt voll Blut re. Kucbe» -
chor: O Well sich bier -c„ Herzlichster Jesu rc. 9 ". Uhr:
Beichte im Chor der Kirche. 9 '/- Uhr : Vormitt .-Predigt , Deka«
Zeller.  Abendmahl . 2 Uhr : Nachmitt .-Predigt uns Beicht«,
Stadtpfarrer Schmid . Osterfest » 23. April . Vom Turm : 2l2.
Predigtlied : 211 . Herzog der erlösten Sünder rc Kirchenchor:
Nun sing, erlöstes Israel rc. 9 '/« Uhr : Beichte in der Sakristei.
S '/> Uhr : Vormitt .-Predigt , Stadtpfarrer Schmid.  Abeudmahl.
2 Uhr : Nachmitt .-Predig «, Dekan Zeller.  Ostermontag , 24.
April . 9 '/- Uhr : Predigt , Stadtpfarrer Tchmid.  Donnerstag,
27. April . 8 Uhr abends : Kriegsbetstunde , Stadtfparrer Sch m io.

Katholische Gottesdienste.
Gründonnerstag , 20 . April . 8 '/- Uhr: Amt mit Kommuriio» -

austcilung . Abends 6V» Uhr : Oeibergandacht . Karfreitag.
21 . April . 9 ", Uhr : Predigt , Opferfeier , hernach Betstunde vor
dem HI. Grab bis ll '/. Uhr. Nachmittags von 2—5 wiederum
Anbetungsstunden . 4 Uhr : Lazarettgottesdienst . Abends 5 Uhr
Karsreitagsmette . Das Opfer  am Karfreitag ist für das kl.
Land . Karsamstag  6 '/, Uhr : die hl . Weihen . 7V, Uhr:
Amt . Abends 7 Uhr : Auferstehungsfeier mit Prozession.
Ostersonntag, 23. April. 9'/- Uhr: Predigt, hernach Segnung
von Brot , Fleisch nnd Eier und Hochamt. 2 Uhr : feicr iche
Osterandacht . Ostermontag , 24 . Avril . Bon >/,7 Uhr an
Beichtgelegenheit . 9 '/, Uhr : Eoangeücrwerlesung und Amt.
Ojsterdtenstag  7 '/- Uhr Bittgottesdienst um Frieden.

Für die Schrift!, verantwort!. Otto Seltmann,  Eal » .
Drucku. Verlag der U. Oelfchläger'schen Buchdruckerei, Talw.

Amtliche und Privat-Anzeigen.
Stadtschultheißenamt Talw.

Zür Urlauber
werde«

VM-. Mer- lll» RtWmttll
aoßer om Samstag , de» 82. April »och am Ostermoatag, de» 24
April , vormittags 11—12 Uhr, aus dem Rathaus abgegeben.

Calw » den l8 . April 1916.
Ztadtschnltheitzenamt: A. V . Dreiß.

Ottenbroau , den 18. April 1916

Todes-Anzeige.

8pökr6i''8ek6 üödörö
ljgnMbsekiiIö Lalv.

Verwandten , Freunden und Bekannten
schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Ma^
unser guter Vater , Sohn , Bruder und Schwas

Gottlob Neuweiler,
Gefreiter im Jnf -Regt. Nr. 126 ,s

Inhaber - eS eisernen Kreuze»
u«d - er silberne» Verdienstmedaille

im Alter von 24 Jahren infol
schwerer Verwundung den Heldentod fürs Vals
land gestorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Maria Nemvetler , geb. Harsch, mit ihr^

Kind. Elsa.
Familie Nmwriler . Heimsheim.
Familie Harsch, Ottenbronn.
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Aal io Gelee 30 Psg.
Rollmops 70 Psg.
Bismarckherluge 70 Psg.
Charl. Roulade 90 Psg«
bardlmll in vel 4S Psg.
Sprotten in Tomaten zs Psg.

empfiehlt

Sv « - md Civs « « vereii.
Gegennlarken

ans alle Waren!

Rillst.MWbft,
MMPsirfiA.

TOlWl.
M »»d W Ps, ..

As - rvchWl.
Pfund 15 Psg -,

Bisku
sesmliffe

Paket 88 Psg .,
empfehlen

Calw . Telef. 45.

Für eine einzelne Dame wirb
auf 1. Juli oder l . Oktober eine

Wohnung
von 5 Zimmern
mit Zubehör in freier sonniger Lage

zu mieteu gesucht.
Angebot« an

Frl . Brann , Mar ktplatz.
Wir können

Ms-illttweiftek.
die sich vorübergehend inUrlaud
in hiesiger Gegend befinden, tag»
oder halbtagweise loyuend be>
schSfttgen.

Tagblattdrnckcer.
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